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De 5 1 — 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
N 69. Freitag, den 10. Juni 1842. 


Berlin, vom 7. Juni. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den Landrat und Rittergutsbeſitzer Hermann 
Georg Ludwig Jacobi auf Groß⸗Jena bil Naum⸗ 
burg, unter Beilegung des Ramens Jacobi von 
Wangelln, in den Adelſtand zu erheben. 
Berlin, vom 8. Juni. a 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädiaft ges 
ruht, dem Generals Maior Plümide den Rotden 
Adler⸗ Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Geheimen Legations- Rath und Reſidenten bei der 
freien Stadt Frankfurt a. M., Karl Kurt Friedrich 
Ferdinand Rudolph von Sydow, die Rammerherens 
Würde zu verleihen; und dem Regictungs⸗Rath van 
Coeverden zu Koblenz bei feinem Uebergange in 
den Ruheſtand, den Titel als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath beizulegen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit det Prinz von Preußen 
iſt vou Glogau bier wieder eingetroffen. 

Aus Preußen, vom 24. Mai. 

2, A. 3.) Von vielen Seiten wird verſſchert, 
dal die Ausſchuͤſſe der Plovinzlalſtaͤnde, welche zu 
Ende Auguſt in Berlin zufammentreten werden, nas 
mentlich über Eiſenbahnen und Staotsbauten, Über 
ein Preßgeſetz und Cenſur, über Möndlichkeit und 
Oeffentlichkeit der Rechtspflege berathen ſollen. Die⸗ 
ſer letztere Gegenſtand iſt bereits in vielen Schriften 
bro und contra behandelt worden. Auch die Im⸗ 
mediat⸗Juſtizkommiſſton hat die gegen öffentliches und 
müundliches Gerlchtsverfahten erhodenen Einwenduns 
gen nicht unbetüͤckſichtigt gelaſſen. Was insbeſondere 
den Saß betrifft, daß in Eivilprozeſſen die Oeffent⸗ 
lichkeit oft ſchaͤdlich wirken konne, weil dadurch Fa⸗ 
milien⸗ und andere Verhaͤltniſſe zur Kenntniß des 


Publikums gelangen koͤnnten, welches den bethellig⸗ 
ten Parteien aͤußerſt unangenehm werden dürfte, ja 
ſogar den Einen oder Andern bewegen konnte, lieber 
ſeine ſonſt gerechten Anſpruͤche aufzugebenz ſo ent⸗ 
gegnet hierauf die Kommiſſion Folgendes: „Dutch 
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen können freilich 
Familien- und andere Verdältniffe zu den Ohren des 
ublikums kommen; daß aber daraus nothwendig 
chaͤdliche Folgen entſtehen, folgt nicht. Die recht⸗ 
liche Partei wird überhaupt das Bekanntwerden einer 
Private Streitigkeit Über zeitliches Vermögen nicht 
ſcheuen; die Oeffentlichkeit wird ihr vielmehr etwuͤnſcht 
fein, weil fie ihre Handlungtzweiſe nur rechtfertigt. 
Daß untechtmaͤßlge Handlungen bekannt werden koͤn⸗ 
nen, mag eher heilſame Wirkungen als nachthellige 
dervorbringen und Manchen von Forderungen und 
Einreden abhalten, die er ſich im Geheimen vorzu⸗ 
tragen nicht geſcheut haben würde. Im Übrigen iſt 
aber da, wo öffentliches Verfahren beſteht, auch durch 
die Geſetzgebung dafür geſorgt, daß, wo der Anſtand 
es gebietet oder auch nur erhebliche Bedenken vor⸗ 
liegen, daß Gericht verordnen kann, daß in den ein⸗ 
Kuen Fallen die Verhandlungen bei verſchloſſenen 
büren und nur im Beiſein der Parteien vorgenom⸗ 
men werden ſollen. Im erſtern Falle wird das Ge⸗ 
ticht von ſelbſt ſorgen, im andern Falle haͤngt es 
ebenfals von feinem Ermeſſen, auch ohne Implora⸗ 
tlon der Parteien, ab, dieſe Verfügung eintreten zu 
laſſen, ſowie es den Parteien unbenommen ift, In 
befonderen Faͤgen es von dem Gericht zu begehren, 
welches gewiß das billige Geſuch nicht abſchlagen 
wird. Durch dieſes einfache Verfahren if demnach 
jeder Grund zu Beſorgniſſen in dieſer Beziehung. ges 
boben, und es wird keln vernünftiger Mann in den 


\ 


Fall kommen, einen gerechten Anſpruch lieber auf⸗ 
geben zu muͤſſen, als ihn vor die Gerichte zu bringen.“ 
Dresden, vom 5. Jun. 
(Pr. Sts.⸗Ztg.) Je naͤher wir dem Zeitpunkte 
räcken, wo die Saͤchſiſchen Staͤnde-Kammern eroͤff⸗ 


net werden, deſto mehr regen ſich Anfichten und wer⸗ 


den in den inlaͤndiſchen Blättern Wöͤnſche laut, die 
ſich zunachſt auf Gegenſtaͤnde beziehen, welche mehr 
in der Sphaͤre der materiellen Intereffen liegen, und 
wegen zu großer Koſtſplellgkelt ſchon bei den frühes 
ren Ständer Kammern wenig Theilnahme fanden, 
Hierher gehoͤrt denn auch, was wegen des Meißner 
tiefen Eleſtollens zur Sprache kam. Die Regierung 
hatte dieſe Angelegenheit den Staͤnden mehrmals 
dringend ans Herz gelegt, aber der Koſtenpunkt und 
das Zufammentreffen mit anderen großen zu machen⸗ 
den Ausgaben hielt die Kammern ab, darauf einzu⸗ 
geben. Indeſſen ſtellt ſich jetzt die Sache bei Weir 
tem annehmbarer heraus, als früher, und wird daher 
auch dem kommenden Landtage in viel guͤnſtigerem 
Lichte erſcheinen. Der um das Saͤchſiſche Berg⸗ 
und Huͤttenweſen bochverdiente, vor einigen Jahren 
verftorbene ObersBerghauptmann, Freiherr v. Herder, 
hatte namlich ſchon vor längerer Zeit den großarti⸗ 
gen Plan entworfen, vom Elbſpiegel bei Meißen ei⸗ 
nen tiefen Stollen bis an den Halsbruͤcker Spatgang 
bei Freiberg auf 11,300 Lachter Länge heranzutreiben 
und dadurch den Flor des Freiberger Bergbaues auf 
Jahrhunderte hinaus zu ſichern. Trotz des neuen 
ſehr zweckmaͤßigen Bergbau-⸗Betriebsplanes, wodurch 
das jaͤhrliche Silberausbringen nach und nach von 
47,000 auf 60 — 70,000 Mark ſtieg, konnte es doch 
dem Scharfſinne Herder's nicht entgehen, daß nur, 
wenn außerordentliche Wege eingeſchlagen wuͤrden, 
der Saͤchſiſche Bergbau vor einem vlelleicht ſchnellen 


Sinken zu fhüsen ſei. Und allerdings bietet dazu 


der von ihm entworfene, ſpaͤter auch im Druck vers 


oͤffentlichte Meißner Stollenbau das beſte Gegenmit⸗ 


tel. Die Länge deſſelben betraͤgt über 3 Meilen, die 
Aus füßrungszeit 47 Jahre, die dazu noͤthige, vom 
Staate zu gewaͤhrende Summe 3,600,000 Thlr., 


was alſo im Durchſchnitt auf das Jahr noch nicht 


80,000 Thlr., auf die Meile 4, 200, 000 Thlr. giebt. 
Der Gewinn des Halsbrͤͤcker Bergbaues allein, ift 
auf 25 Millionen Thlr. veranſchlagt. Um nun die 
Realiſation dieſes Planes nicht laͤnger hinausgeſcho⸗ 


ben zu ſehen, hat die Berg⸗Behoͤrde ſetzt der Regle⸗ 
kung vorgeſchlagen, vor der Hand einen Stollen nur 


bis Rothſchoͤnberg, 3 Stunden oberhalb Meißen im 
Truͤblſchthale, zu treiben, deſſen Herſtellung nur 22 
Jahre Zeit und 1,300,000 Thlr. Geld koſtet, und 
ben Ertrag des Halsbruͤcker Bergbaues auf 13 Mil⸗ 
llonen Thlr. heraus ſtellt, wovon denn auch der Übrige 
Meißner Stollen mit Bequemlichkelt erbaut werden 
kann, und dem Staate doch an 9 Millionen Thlr. 
reiner Gewinn zufaͤlt. Leugnen laͤßt ſich nicht, daß, 
wenn der Staat den Bergbau ganz frei gegeben Hätte, 
wie man dies auf früheren Landtagen mehrmals zlem⸗ 


lich Hark In Anregung brachte, der Meißner Elbſtollen⸗ 
bau auf Aktien bielleſcht laͤngſt unternommen worden 
waͤte, und ſchon ſetzt auf Handel und Gewerbe mit⸗ 
telbar die wohlthaͤtigſten Folgen ausüben wuͤrde. 
Könnten ſich Regierung und Stande über eine Ans 
leihe von eiwa 30 Millionen Thaler zu 4 pCt. ver⸗ 
einigen, um den Meißner Elbſtollen in vollen Angriff 
zu nehmen, das Land mit einem vollſtaͤndigen Eiſen⸗ 
dahnnetze zu überziehen, dle Eibe, Mulde ꝛc. zu ka⸗ 
nalifiren und dabei eine gewiſſe Anzahl Bruͤcken her⸗ 
zuſtellen, die Kommunſchulden zu den Landesſchulden 
zu ſchlagen, eine komplette Landwehr zu organifiren, 
die Stellen vieler Geiſtlichen, Schullehrer c. beſſer 
zu fundiren, ein Landes⸗Muſeum zu Dresden zu er⸗ 
richten, der Roth des Saͤchſiſchen Indufries und 
Fabtik⸗Standes gruͤndlich abzuhelfen ꝛc. — fo ließe 
ſich von der naͤchſten Zukunft fir Sachſens materielle 
und geiſtige Jatereſſen viel erwarten. Der Meißner 
Elbſtollen, mit allen Kräften ins Werk geſetzt, ver⸗ 
möchte allein durch feinen Ertrag die jährlichen Zins 
fen dleſer großen Anleide zu decken! Es durfte don 
den jetzt zuſammengetretenen oder noch zuſammen⸗ 
tretenden Deutſchen Kammern keiner ſich ſo vieler 
großer und weitumfaffender Aufgaben zu gewaͤrtigen 
haben, als unſer neuer Landtag. Da nun die Kam⸗ 
mern theilweſſe ſich neu ergaͤnzen, auch durch den 
Tod manches Mitglled verloren haben, ſo iſt man 
um fo mehr auf die neu eintretenden Kapazitäten 
nicht wenig geſpannt. 
München, vom 1. Zunft, 

Der Indiſche Brahmane Dwarkananth Tagore hat 
ſich mehrere Tage in unſerer Stadt aufgehalten, 
alles Sehens werthe mit großer Aufmerkſamkeit bes 
trachtet und nun ſeine Reiſe uͤber Frankfurt nach 
London fortgeſetzt. Der Zweck dieſes hochgebildeten, 
boͤchſt aus gezeichneten und einflußreihen Mannes bei 
feiner Reife nach Europa iſt, unſern Erdtheil und 
vornehmlich unſere Bildungs mittel, fo wie den Er⸗ 
folg derſelben kennen zu lernen, um, weun die Er⸗ 
fahrung den gehegten Erwartungen entfpricht, eine 
directe geiſtige Verbindung mit dem Oceldent einzu⸗ 
leiten. Seinem Plaue gemäß würde dann jährlich 
eine Anzahl von 1000 —1500 junger Hindus nach 
den verſchledenen, durch Bildung hervortagenden Laͤn⸗ 
dern des Eutopaͤlſchen Continents und nach England 
geſendet werden, um daſelbſt zu ſtudiren und in aus⸗ 
gedehnter Weiſe ſodann ihrem Vatetlande zu nͤͤtzen. 

Hamburg, vom 4. Juni. 

(L. A. 3.) Die zweite Hamburger See⸗ und 
Feuer- Aſſekuranz⸗Compagnie fordert ihre Verſicherten 
auf, ihre Policen zuruͤckzureichen, damit fie annullirt 
werden koͤnnen und die Prämie für die noch nicht 
abgelaufene Zeit zuruͤckzuempfangen. Die fünfte 
Hamburger Compagnie thut ein Gleiches. Sie ber 
berechnet ihren Schaden auf 2,600,000 Mrk. Beo. 
und ihre Zahlungsmittel auf 2,080,000 Merk. Beo. 
Beide Eompagnieen beabſichtigen ſich zu reorganiſicen. 
Die Patriotiſche Compagnie hat das bereits gethan 


und zeichnet aufs neue wleder. Man intereſſirt ſich 
ſeht lebhaft für die Wiederelrichtung der Bieberſchen 
Anſtalt und will fie dann uber ganz Deutſchland 
ausdehnen. Das Geruͤcht von einem durch die Eng⸗ 
liſchen Compagnieen nachgeſuchten Privilegium ſcheint 
falſch geweſen zu ſein. Dleſe Compagnieen haben 
einen gemeinſchaftlichen, den jetzigen Verhaͤltniſſen 
nach mäßigen Tarif feſtgeſetzt, dem ſich die Deutſchen 
fo ziemlich angeſchloſſen haben. Die Gothaer Bank 
macht jedoch eine Ausnahme und zeichnet mohlfeller, 
Ihr Agent ſagt uͤbrigens jedem ſich neu Verſichern⸗ 
den offen, daß er zum Nachſchuſſe mit beizutragen 
babe. Der Mangel an Verſicherungs⸗Gelegenhelt iſt 
noch immer ſehr fuͤhlbar, beſonders da ſeit dem 
Brande uns eine große Maſſe von Waaren zugeführt 
iſt. Zwei Amſterdamer und eine Bremer Compagnie 
haben deshalb bier Comptolts erͤffnet. Auch ein 
Inspektor der Parifer Compagnie l'Ucbaine iſt zu 
gleichem Zwecke hier. Die Engliſchen Compagnieen 
und die Aachener find fo beſetzt, daß fie wenig mehr 
annehmen; die Koͤlniſche macht ſich noch täglich be⸗ 
kannt; die Elberfelder, früher wenig hier vekannt, 
fängt auch an Geſchaͤfte zu machen. Außer den ſchon 
angezeigten Anſtalten ſind noch die Pariſer Compagnie 
de Union und die Altonaer gegenfeitige Anftalt bei 
dem hieſigen Brande bethelligt, erſtere angeblich mit 
500,000 Fr., letztere mit 67,000 Mark Banco. Die 
von öffentlichen Blättern gegebene Nachricht, daß die 
Engliſchen Compagnieen zuerſt gezahlt hätten, was 
(damals) noch keine Deutſche gethan babe, war uns 
tichtig. Die Aachener hat zuerſt bezahlt und if 
ſchon feit mehreren Tagen damit fertig. Die anderen 
fremden Compagnieen zahlen ebenfalls prompt. Die 
Gothaer und die Hamburger ſind in oͤffentlichen 
Blättern aufgefordert worden, wenigſtens a Conto 
Zahlungen zu leiſten; es iſt aber bekannt, daß die 
Gothaer bereits einzelne Poſten abgeführt hat. 
Zuͤrich, vom 28. Mai. 

(A. 3.) Geſtern Nacht geleiteten zwei Studenten 
einen dritten, der des Guten ein wenig zu vlel ge⸗ 
than hatte, nach Hauſe und begegneten unterweges 
einem Machtwaͤchter, der den betrunkenen Studenten 
atretiren wollte, wogegen ſeine beiden Kameraden in 
aller Ordnung Einſprache erhoben. Der Nachtwaͤch⸗ 
tet ergriff aber ohne Weiterez den Studenten und 
ſchlug auf einen der Begleiter, der die Gewaltthaͤtig⸗ 
keit nicht dulden wollte, mit dem Stocke los, worauf 
dleſer, der Begleiter, auch von ſeinem Stock Ge⸗ 
brauch machte. Sofort zog nun der Nachtwaͤchter 
einen Sabel und durchſtach dem jungen Mann die 

ulsader am Schenkel, was augenblickliche Verblu⸗ 
tung und in wenigen Minuten den Tod zur Folge 
datte. Die ganze Stadt iſt in Befürzung, Der 
Unglückliche war ein hoffnungsvoller junger Mann, 
Einige wollen von beſonders geſchaͤrſten Maßregeln 
— Polizei gegen die Studenten wiſſen und berufen 
ich auf das Mißſallen, das eine gewöhnliche akade⸗ 


miſche Demonſtratlon durch Pereat und Vivat gegen 


einen und für einen Profeſſor der Theologie in letz⸗ 
ter Woche höheren Orts erregt hatte, Der Thaͤter 
lief noch einen ganzen Tag frei in der Stadt herum. 
Der Senat der Univerſitaͤt ſoll entſchloſſen fein, nach⸗ 
druͤckliche Beſchwerde bei der Regierung zu erheben, 
wobei wohl auch noch manches Andere, die Rechte 
und Garantieen unferer Hochſchule betreffende, zur 
Sprache kommen wird. 
Amſterdam, vom 30. Mai. 

Der Geſetz⸗ Entwurf über die Erbauung einer 
Eiſenbahn von Maſtticht zur Preußiſchen Grenze iſt 
in den Abtheilungen der zweiten Kammer der Ge 
netalſtaaten weit minder guͤnſtig aufgenommen wor⸗ 
den, als man erwartet hatte. Bei mehreren Mit- 
gliedern hat er ſogar einen lebhaften Widerſtand ges 
funden, der ſich nicht blos auf die Bedenklichkeit 
gründete, den Staatsſchatz mit neuen Ausgaben zu 
belaſten, deren Nothwendigkeit und Dringlichkeit fuͤr 
das ganze Land keineswegs erwieſen ſei, ſondern auch 
darauf, daß es zweckmaͤßig fein wurde, eine folche 
Anlage lieber der Privat⸗Induſtrie zu uͤberlaſſen, die 
nicht ſaͤumen werde, ſich damit zu befaſſen, wenn 
die Unternehmung wirklich, wie die Regierung es 
ſage, vortheilhaft und eintraͤglich ſei. Die Abgeord⸗ 
ten aus Limburg ſuchten dagegen die Nothwendigkeit 
dieſer Anlage darzuthun, zunaͤchſt fuͤr das ganze Land 
und dann fuͤr Limburg insbeſondere, das nach zehn⸗ 
jährigen Leiden und Opfern auf einen ſolchen Erſatz 
Anſpruch habe. Außerdem ſtellen aber die Gegner 
der Maßregel auch noch viele Einwendungen gegen 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Einzelheiten 
der Ausführung auf. Ferner wurde die befondere 
Stellung Limburgs zum Deutſchen Bunde zur Sprache 
gebracht, und man meinte, daß es Gepofftnd ſel, die 
erſte Eiſenbahn, welche in Holland auf Staats koſten 
erbaut werden ſolle, in einem Lande anlegen zu 
wollen, welches dereinſt ſich den Gegnern Hollands 
anzureiben genöthigt werden koͤnnte und dann in 
dieſet Eiſenbahn ſelbſt eine Waffe finden wuͤrde. 
Trotz aller dieſer Widerſpruͤche glaubt man jedoch, 
daß der Geſetz- Entwurf am Ende angenommen werde, 
zumal wenn die Regierung einwilligt, in den Einzel⸗ 
beiten einige Abänderungen vorzunehmen. 

Paris, vom 2. Juni. 3 

Deputirtens Kammer, Sitzung vom 1. Junf. 
Zu Anfang der heutigen Sitzung ward nach kurzer 
Erörterung der Geſetz-Entwurf wegen der Eiſenbahn 
von Rouen nach Havre mit 173 gegen 79 Stimmen 
angenommen. 

Es ſollen heute früh Nachrichten von Wichtigkeit 
aus Algier eingetroffen ſelen, und gleich nach Eine 
gang derſelben begab ſich der Marſchall Soult nach 
Neuilly zum Könige 

Herr Horace Vernet hat ſich in Hapre 
Dampfſchiffe nach St. Peteraburg eingeſchifft. 

Ein gewiſſer Gerard kam jüngft durch die Com⸗ 
mune von Chasenton, An feinem braunen Geſicht, 
Schnurrbart und hoͤlzernen Bein, mußte man ihn 


auf dem 


für einen fo eben aus Afrika zuruͤckgekehrten Solda⸗ 
ten halten. Doch in feinem Weſen war etwas 
Aengſtliches und ſein Holzbein hatte eine wunderliche 
Dicke. Die Douanenbeamten erſuchten ihn daher, 
einen Augenblick ins Buͤreau zu treten. Doch, 
o Wunder einer ploͤtzlchen Heilung! Hier ſchnellte 
er mit Eins ſein Holzbeln fort und lief auf den 
beiden andern, fo raſch er konnte, davon. Waͤhrend 
einige Douaniers ihn mwicderfingen, unterſuchten ats 
dere das Holzbein und fanden fünf Litres Weingeiſt 
darin. Gerard iſt zu 200 Fred. Strafe und zum 
Gefaͤugniß bis zur Abtragung derſelben verurthellt. 

Nach Berichten aus Moſtaganem vom 14. v. M. 
hat Abd⸗el⸗Kader dad Gebiet von Tlemcen verlaſſen 
und haͤlt ſich bei den Kabylen in Tenez auf, blos 
auf Vertheidigung, nlcht aber auf den Angriff bes 
dacht. Der Emile erwartet jetzt all fein Heil aus 
Marokko; auch uͤben die ihn umgebenden Haͤupter 
aus, dieſen Gegenden den meiften Einfluß über ihn 
aus zum Verdruß der andern Kalifen. Dem Gene— 
ral Lamoriciére wäre es faſt gelungen, ſich der Ras 
ravane Abd⸗el⸗Kaders zu bemaͤchtigen. Die Familie, 
das Hab und Gut des Emirs märe in die Hände 
des Siegers gefallen, wenn der Handftreidy den ers 
warteten Erfolg gehabt hätte. 

Neapel, vom 24. Mal. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt vorgeſtern in Begleitung ſeiner Soͤhne 
auf dem Sitziltaniſchen Dampfſchiff „Palermo“ von 
ſeiner Rundreiſe um Sizilien und Malta gluͤcklich 
wieder hier eingetroffen. 

London, vom 1. Juni. 

Ueber das Attentat vom Sonatage erfaͤhrt man, 
daß ein Holzſchneider oder Buchdrucker, Namens 
Pearſon, durch einen Herrn Dewöbury dem Alder⸗ 
mann Sir Peter Lautie die Anzeige gemacht hatte, 
er habe am Sonntage geſehen, daß ein Mann ein 
Piſtol auf die Koͤnigin angelegt babe, als ſte durch 
den Park gefahren fei, er koͤnne aber nicht fügen, ob 
das Piſtol verfagt oder der Mann feine Abſicht ploͤtz⸗ 
lich aufgegeben habe; nur das wiſſe er, daß derfelbe 
das Piſtol ſchnell unter ſeinem Rock verborgen und 
den Wunſch ausgeſprochen habe, er möchte die Koͤ⸗ 
nigin getroffen haben. Daß Pear ſon nicht zur Haft⸗ 
nahme des Mannes geſchritten fei, erklärt er dadurch, 
daß er ſtark ſtottere und daher aufer Stande geweſen 
ſel, die in das Angaffen des Königlichen Wagens 
vertiefte Umſtehenden zu Hülfe zu rufen, ehe der 
Mann ſich entfernte. Sir Peter Laurle theilte diefe 
Anzeige dem Ober⸗Hofmelſter der Königin, Herrn 
Murtay, und dieſer fie dem Miniſter des Innern, 
Sir James Graham mit, welcher alsbald am Montag 
Rachmittage durch den Polizei⸗Commiſſar Rowan 
ein Verhoͤr mit Pearſon anſtellen ließ, mit welchem 
man noch beſchaͤftigt war, als die Nachricht von 
dem zweiten Attentate einlief. Als die Königin von 
jenem erſten Vorfalle untertichtet wurde, erklaͤrte fie 
ſogleich, fie ſei nicht geſonnen, ſich in ihren Palaſt 


einer Gefangenen gleich einzuſchließen, und werde 
ihre Spazierfahrten nach wie vor unverändert fort⸗ 
ſetzen. Jadeß verfügte fir, daß die zu ihrer Beglei⸗ 
tung beſtimmten Damen, Lady Portmann und Mrs. 
Las alles, nicht mitfahren ſollen. 

Das Verhoͤr des Francis vor dem Geheimen Rathe, 
welches, wie ſchon mitgetheilt, geſtern um 12 Ube 
begann, wurde erſt um 41 Uhr geſchloſſen und der 
Gefangene darauf in einer Miethkutſche nach dem 
Gefaͤngniſſe von Newgate abgeführt. Der Befehl 
des Geheimen Raths, welcher ihn dem Kriminal- 
Gefaͤngniſſe uͤberwelſt, enthält die Anklage gegen 
John Francis, „auf unfere Souvetainin und Hertig, 
die Koͤnigin Victoria, mit einer mit Pulver und 
Kugeln geladenen Piſtole geſchoſſen zu haben.““ 
Francis hat bei feiner Aufnahme in Mewgate dieſelbe 
gleichguͤltige Haltung gezelgt, wle bel feiner Vorfuͤh⸗ 
tung vor den Geheimen Rath. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 9. Junl. Geſtern Abend um halb 8 
Uhr trafen Ihre Königl. Hohelten der Prinz und 
die Prinzeffin Friedrich der Niederlande, von Berlin 
kommend, hier ein und fliegen im Hötel de Prusse 
ab. Heute früh ſetzten Ihre Koͤnlgl. Hoheiten mit 
dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ die Weiterreise 
nach Swinemünde fort, von wo ſich Dieſelben an 
Bord des daſelbſt liegenden Kaiſerl. Ruſſ. Dampf⸗ 
bootes „Bogatir“ nach St. Petersburg begeben werden, 

erlin. (L. A. 3.) Der Finanz- Minifter 
benachrichtigt die Regierungen, ſowie das bie» 
fige Pollzeipraͤſidlum, wegen Prüfung der Bauhand⸗ 
werker zum Meiſterrechte, daß die Beſtimmungen der 
Pruͤfungsinſtruktion von 1821, wonach die ſich zum 
Meiſtertechte meldenden Perſonen, im Verhaͤltniſſe 
ihrer ſonſtigen Ausbildung, auch merkwuͤrdige Gebaͤude 
mit Aufmerkſamkeit geſehen und an Orten, wo vors 
zͤglich gut gebaut wird, einige Zeit gearbeitet baben 
nicht nur ſchon häufig zu Mißverſtaͤndniſſen Anlaß 
gegeben, ſondern auch mit der Cabigetsordre vom 1. 
Aug. 1831, Jahalts deren die Wanderpflicht aufges 
hoben iſt, im Widerſpruche ſtehe, weswegen die Bis 
ſtimmung ausdruͤcklich aufgehoben werde. — Das 
Miniſterium des Janern und der Polizei beſcheldet 
einen Zimmermelſter auf fein desfallſiges Geſuch, daß 
die Polizeibehoͤrden nicht befugt feien, Geſelen, welche 
ohne Aufkündlgung idren Melſter verlaſſen und in 
eln anderes Verhaͤltniß uͤbergehen, zwangswelſe zu 
dem ftuͤhern Meifter zuruͤckzufuͤhren, „ſofern elne 
ſolche Befugniß nicht bel einem obwaltenden Zunft⸗ 
vethaͤltuiß in den betreffenden Innungsartikeln bes 
gruͤndet iſt.“ — Ueber Feilhaltung von Waaren auf 
Schuͤtzenfeſten beſtimmen die Minifter des Innern 
und der Finanzen, daß der Zweck dleſer Feſte von 
dem der Jahrmaͤrkte verſchleden fei,. und ſelen die 
Schaͤͤtzenfeſte zum Verkehr mit Schuhmacher⸗, Drechs⸗ 
ler und andern Ähnlichen Waaren nicht deſtimmt. 
Deshalb muͤßten Handwerker, welche auf Schuͤtzen⸗ 
feſten außerhalb des Pollzelbezitks ihres Wohnorts 


ihre Waare fellhalten wollen, dazu einen Gewerbes 
ſchein loͤſen, auch wenn fie in ihrem Wohnorte 
für ihren Gewerbsbetrieb ſchon beſteuert ſelen. — 
Wegen Beſuchs der Jahrmaͤrkte und der den juͤdi⸗ 
ſchen Handelsleuten dazu zu ertheilenden Paͤſſe haben 
dle Minifter des Innern und der Finanzen den Bes 
ſcheid ertheilt, wie es den beſtebenden Vorſchriften 
entſpreche, daß „nur ſolchen Handels juden Paͤſſe zum 
Bereiſen der Jahrmaͤrkte ertheilt werden, welche in 
ihrem Wohnort einen ſtehenden Handel mit den von 
ihnen zu den Märkten zu bringenden Waaten betrel⸗ 
ben.“ Bel Mittheilung dieſes Beſcheldes an eine 
Reglerung wird dieſer ſelbſt aber bemerkt, daß eine 
ihrer Verfügungen, „wonach ſolche Marktbeſucher, 
welche in ihrem Wohnorte mit denjenigen Waaren, 
mit denen fie Jahrmarkte beſuchen, keinen ſtehenden 
Handel betrelben, als Hauſirer anzuſehen ſind, inſo⸗ 
fern mit den beſtehenden Vorſchriften nicht im Eins 
klange ſteht, als Inlaͤnder, welche von Markt 
zu Markt handeln, ohne irgendwo ihr Gewerbe 
dehufs der Steuerentrichtung angemeldet zu haben, 
nicht mit der Strafe der unbefugten Hauſirer belegt 
werden ſollen, ſondern in dieſem Falle die Steuer 
und Strafe — — — . 85 für das ſtehende Ges 
werbe abzumeſſen iſt. 

— Der König hat dem Juſtlzminiſter feine Abs 
ſicht zu erkennen gegeben, von einem naͤher zu bes 
ſtimmenden Zeitpunkt an den unbeſoldeten Aſſeſſoren 
Gehalte und den Referendaren Remuneratlonen zu⸗ 
kommen zu laſſen. Gewiß lag eine Unbilligkeit darin, 
Dienſte, welche der Staat nicht entbehren konnte, 
unbezahlt anzunehmen und Referendare und Aſſeſſo⸗ 
ten darin den Lieutenants nachzuſetzen. 

Breslau, 4. Juni. (Schleſ. 3.) Nachdem wir 
bereits den Gang des Woh marktes an den einzelnen 
Tagen geſchlldert, theilen wir jetzt das vollſtaͤudige 
Reſultat deſſelben mit. Die Ausſichten für das Wolls 
geſchaͤft waren bis Anfangs März ziemlich beiter; 
die Vorraͤthe Schleſiſcher Wolle auf unferem Platze 
waren ganz geraͤumt; auch von anderer Wolle blieb 
nur wenig unverkauft, und dies veranlaßte mehrere 
biefige Häufer, einige 1000 Ctr. Schleſiſche Wolle 
dor der Schur zu contrabiren und 2 à 5 Thlt. Über 
den vorjährigen hohen Marktpreis anzulegen. Bald 
aber mußte dieſe Kauftuſt ihre Endſchaft erreichen 


und elner Stagnation im ganzen Wollgeſchaͤft Platz 


machen. Von England lauteten dle Berichte mit 
jeder Woche entmuthlgender; vieles hatte ſich in dies 
ſem großen Handelsſtaate vereinigt, um die Thätigs 
kelt der Fabriken zu hemmen; hohe Weizenpreiſe, 
Zwiſtigkelten mit Ametika und Canton, Unfälle ernſter 
Art in Indien, fehlende | feine 
u. ſ. w., fo daß Wolle über & gar nicht begehrt war 


und die Mittelwolle viel reichlicher als ſonſt aus den 


Colonſen herbeigeführt und in großen Quantitaͤten 
— öffentlichen Verkauf gebracht wurde. In den 

iederlanden, worunter wir auch die Rheinprovinz 
derſtehen, ging es gleichfalls nur bis im Maͤrz ziem⸗ 


Auftraͤge auf feine Tuche 


lich gut; aber das ſchlechte Reſultat der Leipziger 
Tuchmeſſe brachte auch in dieſen induſtrierelchen Laͤn⸗ 
dern eine Stockung im Abſatz hervor, und berechtigte 
uns nicht zu jenen ſchoͤnen Hoffnungev, welche unſere 
Gaͤſte aus dieſen Gegenden feit mehreren Jahren in 
uns erregten und auch realiſirten. Der ungluͤckliche 
Brand Hamburgs trug auch das Seinige zur Derabs 
ſtimmung der Gemuͤther bei, und unter folchen finiftern 
Vorgefuͤblen nahte der wichtigſte Zeitpunkt für das 
ſchoͤne Produkt, nahte unſer Wolmarkt. — Sein 
Vorläufer, jener zu Schweidnitz, obgleich unbedeu⸗ 
tend und ohne weſentlichen Einfluß, war gerade nicht 
geeignet, den Muth zu beleben; die fonft auf dieſem 
Platze recht thaͤtigen Rheinlaͤnder blieben diesmal 
ruhige Zuſchauer, die Preiſe gingen bedeutend her— 
unter, und dennoch wurde nur die Haͤlfte des ange— 
führten Quantums an benachbarte Fabrikanten abs 
gelt In unſerer Stadt hatte ſich inzwiſchen die 
gewoͤhnliche große Concurtenz eingefunden, und nur 
ein becuͤhmtes Belgiſches Haus und zwei große Eng⸗ 
liſche Kaufleute erſten Ranges fehlten zur Zahl der 
Säfte. — Während wir jedoch in anderen Jahren 
ſchon am 25. Mai bedeutenden Umſatz ſahen, waren 
heuer nur Tableaux ohne Leben zu erblicken, und erſt 
am 28. und 29. wurden 6000 Str, mit einer Preis 
Ermäßigung von 7 bis 8 Thlr. gegen voriges Jahr vers 
kauft, wobel aber die groͤßte Zahl der Käufer ganz 
unthätig blieb. Das Reſultat dieſer Stagnation war 
ein ferneres Sinken der Preiſe auf 10 bis 12 Thlr., 
in welchem Verhaͤltniſſe an den folgenden vier Tagen 
36,000 Ctr. verkauft wurden. — Man legte befons 
deren Werth auf gute reine Waͤſche und der Ab- 
ſchlag war bei ſolcher Wolle mäßiger als bei jener, 
die ſchon durch ihre ſchlechte Beſchaffenheit geringen 

erth hatte. Auch in Ruͤckſicht der verſchledenen 
Qualitäten war der Abſchlag nicht gleich, fo daß 
man ſolchen bei geringer Wolle auf 8 bis 10 Thlr., 
mittelf einer 10 bis 15, feiner und hochfeiner 10 
bis 15, Electoral 8 bis 10 Thlr., annehmen kann. 
Das Quantum ſaͤmmtlicher zum Verkauf gestellten 
Wolle beſtand bis heute früh aus 61,500 Star, 
Schleſiſcher Wole; 4000 Ctur. aus dem Herzogthum 
Pofen, 3000 Ctur. aus dem Königreich Polen, 
1000 Ctar. aus dem Oeſterteichiſchen, Summa 
69,500 Star. Hierzu kommen noch 4500 Ctar. alte 
Vorraͤthe, groͤßtentheils aus Ruſſiſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Wollen beſtehend, alſo im Ganzen 
74,000 Ctur. Demnach iſt das Quantum circa 
15,000 Star, mehr als voriges Jahr, größtentbrild 
in Folge der ſehr ergiebigen Schur, welche circa 
10 pCt. mehr ergab, und auch in Folge der ver⸗ 
größerten Heerden. Von dem oben angeführten 
Quantum können circa 48,000 Str, als verkauft ans 
genommen und voraus geſetzt werden, daß beute und 
morgen noch viele Verkäufe ſtattfinden dürften. Das 
gegen haben wir noch ſchoͤne Zufuhren Polniſcher 
Wolle zu erwarten, da noch wenig aus dem Königs 
reiche eingetroffen; was davon verkauft wurde, ges 


ſchab mit einer Ermäßigung von 6 bis 8 Thlt. gegen 
N 70 Markt. Die Preife ſtellten ſich ohngefähr 
wie folgt: 


Schleſiſche Einſchur Super Electoral 112-132 Thle. 


77 " Electoral — * 105— 108 7 
1 7 bochfeine .... 99—100 77 
„ I feine 2 0» 75— 85 77 
ff "„ mittelfeine . . 65— 70 " 
„ „ mittel ee. 53— 60 77 
Pr Pr geringe . . . 48 — 50 „ 
„„ Zöoeiſchur extra feine . 60— 65 „ 
77 7 eine —— 2 50— 0 n 
72 77 geringe 29 2 42— 48 77 
Poſenſche u. poln. Einfchur 1ſte Sorte 60— 64 „ 


feine . . 53— 58 . 


U 
> „ mittelfeine ... 48— 50 „ 
25 77 geringe . . . . 42— 46 „ 
„ 77 Zweiſchur —— 38— 53 7 
Schleſ. bochfeine Sterblingswolle .. 60— 70 „ 
„feine er 55— 58 „ 
„ mittelfeine Pr 48— 52 „ 
„„ Schweiß u. Gerbetwolle, feine 46— 52 „ 
77 77 77 mittelf. 38— 42 n 
„ Lammwolle, feine. 75 85 „ 
7 mittelfeine. .. 60 — 65 „ 


„ 
„ Aus ſchuß, hochfeiner .. . 54 — 56 „ 
ar = feen ne en 
" » Polniiher. oe. 7} 
„ Zackelwolle, weiße . . . 201-238 „ 
7 7 ſchwarze 18 — 20 „ 
Bei Poſenſcher und Polniſcher Mittelwolle, welche 
ſchon vor dem Markte gedruͤckt war, iſt der Abſchlag 
4—5 Thlr., bei feiner jedoch 6 —8 Thlr. geweſen. 
Das Geſchaͤft ging anfaͤnglich ſehr ſchwierig von 
ſtatten, weil die Herten Producenten ſich nicht leicht 
entſchließen konnten, die billigeren Preiſe anzunehmen; 
nachdem aber ein Theil derſelben, von dir Ueberzeus 
gung geleitet, daß nicht boͤſer Wille ſondern die eiferne 
Nothwendigkeit die Käufer dazu zwang, fic keine 
theure Wolle anzuſchaffen, die Bahn gebrochen, und 
ſich dem Geſchicke ergaben, folgte der größere Theil 
bald nach, und nun nahm der Verkauf einen raplden 
Fortſchtitt. Nur dle Zögernden verloren, indem ſie 
am aten Juni weniger nahmen, als ihnen am 1ſten 
offeriet wurde. 


Theater. 

Lucretig Borgia — Mittwoch den Sten d. Mts. 
zum erſten Male — wlrd von den l fuͤr Gae⸗ 
tano Donizetti's größefte nr ition gehalten, ohne 
daß für diefe Anſicht, aus dem Werke felbit, nachhaltige 
Gründe entnommen und in ihren Wirkungen entwickelt 
werden. Jedenfalls darf ſolches Uetheil um fo, mehr 
für relativ gelten, als felbt Italien Donijetti für den 
ſchwaͤchſten der Nachfolger Roffini’s giebt, und Deurſch⸗ 
land den Opern⸗Compoſitionen hoͤherer Gattung dieſes 
Letztern einen unbedingten Werth nicht juges 
ftehen mag. Wie dem aber auch fein möge: G. Dos 
nizetti weiſet ſich in -diefee Opera seria viel klarer, 
beſonnener und tüchtiger, als in feinen übrigen Schoͤpfun⸗ 


gen die ſer Daran, deten fhmächfte obne allen Zweifel 
Marino Falieri if. Einzelne Sachen find ungemein 
ernft und gelungen gearbeitet: fo die Duelti, das Ter⸗ 
zetto No. 7 und die Romanze; die Melodien ſind eben 
ſe glücklich gefunden, als zu Motiven ausgebeutet; die 
Sufleumentation iſt reich, vielleicht etwas zu ſchwierig, 
nie drückend, nie die Stimmen 1 die Cha⸗ 
rakteriſtik iſt ſelten tiefer Art, und die Effekte oft geſucht, 
oft ſchwach, oft verfehlt: am matteſten darf die Intro⸗ 
duktion zum Iten Akt erſcheinen; der ſchwaͤchſte Theil 
des Werkes iſt das Recitatio, dem die höhere Haltung 
beinahe durchweg fehlt. Das iſt, was eine erfte Vor⸗ 
Nellung des ſchwietigen Werkes, ohne eine nähere 
Prüfung der Einzelnheiten, darüber zu fagen verſtattet. 
Jedenfalls werden wir auf diefe ſowohl, als auf das 
Ganze zurückkommen haben, und iſt hier nun zu bemer⸗ 
ken, daß die Ausführung durchweg den ernſteſten und 
jugleich einen glücklichen Fleiß wies. Ste war eine 
ſolche, von der wir 7 ſagen: Wohl, ſehr wohl! 
nie anders — wo moͤglich beſſer! — Die Saͤnger, mit 
Ausnahme des Herrn Lutze, der, wenn gleich Muſiker, 
für einen Saͤnget nicht wohl gelten mag — waren bei 
ganzer Stimme, und Die. Klofe fang vorzüglich. 

Drfino — eine für die Alt⸗Stimme geſetzte ums 
gemein dankbare Partie, die Mad. Thieme ganz voll⸗ 
ſtaͤndig auszufuͤhren gewußt haben würde — war unbe⸗ 
greiflicher Weiſe Herrn Lutze übertragen worden, und 
ſo mußte Manches, und ſogar Ethebliches, am Effecte 
eingebüßt werden. 

Auf die Einzelnheiten kommen wir, wie bemerkt, nach 
der naͤchſten Vorſtellung vollſtaͤndig zurück, Wenn übri⸗ 
gens die Theilnahme ſcheinbar wenig lebendig war, ſo 
mögen wir den Grund davon vorzüglich in der großen 
Schwierigkeit finden: uns eine beſtimmte Rechenſchaft 
uͤber den Werth und die Herrlichkeit eines muſikaliſchen 
Werkes nach einmaligem Anbören deſſelben zu ges 
ben. Uebrigens war das Publikum verhältnißmaͤ⸗ 
ßig wenig zahlreich, und — das kennte unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden kaum auffallen. 

Dem italieniſchen Dichter F. Romani gebührt, neben 
feinen oft harten Reimen, das geringfte Berdienſt bei 
dieſem Werke: Victor Hug o's berühmtes Drama, oft 
bis zur Wörtlichkeit nachahmend, hat er es um die effekt 
vollſte Scene beeinträchtiaet und den großen Schluß — 
da wir die Saͤrge für die Lebendig⸗Todten hier nicht vos 
uns fehen — um fein dringendſtes Motiv verflümmelt. 


Baromerer: und CTbermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


A 12 Mittags Abend 


2 Ubr. 10 Ude. 

arometer na 7.1280 I. % e gg 3,07 

Darifer Maß. 5 8. 129 3,0% 8“ 3,0% 28% 3,2 
Thermometer N A + 12,0° | + 18,7° | + 12.8. 
sah Keaumur. & 8 | + 11,70 | + 18.80 ! + 12,7° 


Anzeige. 

Am 1Sten d. M., Mittags um 12 Uhr, wird in dem 
Sitzungsſaale der hieſigen Koͤnigl. Regierung die Generals 
Verſammlung der Geſellſchaft für Pemmerſche Geſchichte 
und Altertbumekunde ſtattfinden, zu welcher die Mitglie⸗ 
der diermit ergebenſt eingeladen werden. 

Stettin, den 7ten Juni 1842. 

Der Ausſchuß der Gefellſchaft für Pommerſche Geſchichte 
und Altersthumskunde zu Stettin. * 


©fficielle Bekanntmachungen. 
 Publicandum. 

Die Vorſchrift, daß Fremde, fie mögen in einem Gaſt⸗ 
hofe oder einem Privathauſe logiren, noch am Tage ihrer 
Unkunft vor 8 Uhr Abends, die fpäter Eintreffenden aber 
vor 8 Uhr am folgenden Morgen dem Revier⸗Kommiſſa⸗ 
tius ſchriftlich, bei 1 Thlr. Strafe, gemeldet werden 
müſſen, wird, mit befonderer Rückſicht auf den bevorſte⸗ 
benden Wollmarkt, hierdurch zur genaueſten Beachtung 
wiederholt in Erinnerung gebracht. 

Stettin, den Sten Juni 1842. * 
Königliche Polizei a Direction. 


Publican dum. 


Außer den mit Wolle beladenen Wagen und den be⸗ 
ritenen Beamten konnen während des Wollmarkts keine 
Meitet und Fuhrwerke auf dem Marktplatz geduldet werden, 
was zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hierdurch 
bekannt gemacht wied. Stettin, den Sten Juni 1842. 

Koͤnigliche Polizei- Direction. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 120 Schachtruthen großer Steine, 
und zwar: 
30 Schachtruthen von 15-20 Cubikfuß und 
90 3 » 20-30 Cubikfuß 
und darüber, zum hieſigen Hafenbau, ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Submiſſion überlaffen werden. 
Zur Eröffnung der unter der Bezeichnung: „Stein⸗ 
eee franco einzuſendenden Submiffionen 
1 am 


Sten Juli dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, 


im Gefchäftslofal der unterzeichneten Bebörde ein Ter⸗ 


min an, welchem die Eubmittenten beiwohnen können. 
Die Bedingungen der Lieferung = in 2 
ſtratur der Königl. Regierung, Abiheilung des Innern, 
und in unferin Geſchaͤftk⸗Büregu zur Einſicht aus. 
Die Lieferung muß im Frubjahr 1843, ſobald die 
Schifffahrt eroͤffnet iſt, beginnen und Ende Auguſt deſ⸗ 
felben Jahres beendet ſein ; 4 
Swinemünde, den Nen Juni 1842. 
Königliche Schifffahtts⸗Kommiſſion. 


Bekannt m aſch ung. 
Zur Verdingung der Lieferung von: 
56 Klafter ſtarkklobigem buchen, 


176 g dergleichen kienen, 
150 „ kleinklobigem dito, 
150 ⸗ dergleichen elſen, 
100 „dergleichen eichen und 


100. „ dergleichen birken Holz 
an den Biligſtfordernden, iſt ein Lielations⸗Termin auf 
31 gen 15ten Juni er., Vormittags um 9 Uhr, 
E 5 Geſchafts⸗Lokal der unterzeichneten Verwaltung 
1 oͤdenberg No. 249 — anberaumt, wozu Lieferungs⸗ 
ET hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
Den, daß die der Lieferung zum Grunde liegenden 


dingungen wa i NN 
geſehen ne De der Amtsſtunden vafelbft eins 


tettin, den iſten Mal 1842 - 
Koͤnigliche Garniſon Ute 
a See 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 
Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und 
iſt in der Unterzeichneten vorrätig: 
Theoretiſch-praktiſche 


Anleitung zur Oeſtillirkunſt 
Liqueur-Fabrikation. 
der 
. Anweiſung 


zum Darſtellen aller einfachen und doppelten Brannt⸗ 
weine und Liqueure durch Extraction und durch Deſtilla⸗ 


tion auf gewöhnlichem Wege und auf kaltem mittelſt 


aͤtheriſcher Oele, fo wie der Cremes, Oele, Ratafia's 
und der verſchiedenen Eliritez 
nebſt Angabe 
der allein richtigen, auf eigene Erfahrung begründeten 
Methoden, einen fufelfteien Sprit darjuftellen, um die 
auf kuͤnſtlichem Wege gewonnenen Rum's, Cognak's, 
Franzbranntweine ꝛc. den echten am aͤhnlichſten zu machen. 
Von Wilhelm Keller, 
Apotheker I. Klaſſe, Verfaſſer des Werkes: „Die Brannt⸗ 
weinbrennerei nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte ꝛc.“ 
und Vorſteher eines Brennerei-Lehr⸗Inſtituts in Lichten⸗ 
berg bei Berlin. 
42 Bogen in Octav. 1842. Maſchinen⸗Velinpapier. 
Sauber geheftet 1 Thlr. 223 ſgr. 

Wenn Reichhaltigkeit des Inhalts und Klarheit des 
Vortrags, verbunden mit ſcharfer Auffaſſung des Gegen⸗ 
ſtandes, den Werth eines Buches belimmen, fo gebühren 
dem hier angezeigten dieſe Vorzüge gewiß im vollſten 

aße. In den darin enthaltenen 1302 Paragraphen 
umfaßt der als tüchtiger Praktiker bekannte Herr Ver⸗ 
faſſer Alles, was im Gebiete der Deſtillirkunſt und 
Liqueur⸗Fabrikation bis auf die neueſte Zeit, im Ins 
und Auslande, erforſcht und geleiſtet worden iſt, und ſtellt 
es, mit ſeinen eigenen Erfahrungen bereichert, eben ſo 
faßlich als vollſtändig dar. Der fo überaus billige Preis 
dieſes Buches dürfte nicht minder dazu beitragen, ihm eine 
eben ſo guͤnſtige Aufnahme zu bereiten, wie den früheren 


Schriften des Herrn Verfaſſers allgemein zu Theil ward. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier), . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In unterzeichnet , Buchhandlung iſt zu haben: 


5 t. M. Henning. 3 . 
Geheim gehaltene Fiſchkuͤnſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Koͤder, die 
Witterung oder Lockſpeiſe u machen, um fie in Reuſen und 
Saͤcken, mit der Angel und dem Zeuggarne und mit 
den bloßen Händen zu fangen; eben ſo auch die Witte⸗ 
rung auf Kkebſe, fie in Reuſen und Saͤcken, mit dem 
Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem 
Wiſſenswürdigen für Fiſchliebhaber, Teichbefiger und 
Fiſcher, die künſtliche Beſaamung der Teiche mit Fiſchen 
und Krebſe, und mehrere geheim gehaltene Künfte 
betreffend. 8. geh. 10 far. 


Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 
C. F. Gutberlet) in Stettin. 


In der Unterzeichneten ift zu haben; 
E. W 
a 


Kupferſchmiede⸗Handwerk. 

Enthaltend: 

deutliche Belehrungen über dle Anfertigung aller in die⸗ 

ſem Fache vorkommenden Arbeiten, nebſt einer genauen 

Mirtheilung, wie das Verzinnen, Broniren, Vergolden, 

Lackiren und Verſilbern der Gegenſtaͤnde ausgeführt were 

den muß. Nebſt 18 den Text erlaͤuternden Tafeln. 

Preis 20 for, 


8. 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Entbin dungen. 

Heute fruͤh um 34 Uhr wurde meine Frau, geborne 
Stoltenburg, von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden, was ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenft anzeige. Stettin, den Sten Juni 1842. 

Paul Julius Stahlberg. 


Todesfälle 
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb unſere freundliche 
Marie im Alter von 5 Monaten und 2 Tagen an der 
Magenerweichung. 


Dies theilen Verwandten und Freunden mit die tiefe 


betrübten Eltern. Stetitn, den 9ten Juni 1842. 
SJ. Robleder und Frau. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

25 Se 0 8 die Klempners Profeffien zu 
en, kann ſich melden bei 
e, Louis Scheiffler, Roßmarkt No. 711. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat das Tapeſier⸗Geſchaͤft 
zu erlernen, melde ſich bei 
F. Röper, Tapezier, Schulnenſtr.⸗Ecke No. 336. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein gesitteter Bursche, der Lust hat die Schlosser- 
Profession zu erlernen, findet sogleich ein Unter- 
kommen beim Schlossermeister Friedr. Seifert, 
Baumstrasse No. 1002. 

ch ſuche für mein Comptoix einen tüchtigen, mit den 
noͤthigen Kenntniſſen begabten jungen Mann als Lehrling. 
Auguſt Schulz, gr. Oderſir. No. 9. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verfebener junger Mann 
von außerhalb wird. für ein hieſiges Material⸗Waaxen⸗ 
Gefchäft geſucht. Adreſſen unter R. B. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. 


In einer bedeutenden Apolheke wird ein Lehrling, ohne 
3 — „Eommiſß onds und Verſorgungs⸗Comptoir 
ommiſſt 5 
= „Stenia, große Oderſtraße No. 69. r 


Am dritten Sonntage nach Trinitatis, den 12ten 
Juni, werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr gene Palmié, um 81 Uhr. 
„ Konfiltotials Roth Dr. Richter, um 105 U, 
„ Prediger Beerbaum, um 14 U. 


In der Jakobi-⸗Kirche: 
Herr Fe Schünemann, um 9 U. 
* . Fiſcher, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
, 75 Prediger Fiſcher. 
n der Peters: u. Pauls⸗Ki 2 
Sen br Sie um * 
Prediger Succo, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Hoffmann. 
n der Johannis-Kirche: 
Herr Divine Pede Budy, — 81 u, 
» Daloe Teſchendorff, um 10) u. 
e Prediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dan 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 21, 


Getreide: Markft:Preife 
Stettin, den 8. Juni 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 25 for. bis 3 Thlr. — for 
Roggen, 1 171 „„ 1 „ Mi a 
Gerſte, K „ 
Hafer, — „ 201 „ „ 1 „ — 1. 
Erbfen, F 


— —ñäᷣ— 
Fonds- und Geld- Cours. 8 Cour. 
— — 


Berlin, vom 7. Juni 1842. 


Staats-Schuld-Scheine 


nee 


4 1055% 104 
1 | Ya Ir 


St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt 1027 1023 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 4 1031 1021 
Prämien-Scheiue der Seeland. — | 184 
Kurmürkische Schuldverschreibungen . . | 34/102 1014 
Berliner Stadt- Obligationen 1 10414 — 
Dauziger do. in Theilen — 48 — 
Westpreuss. Pfandbrieſfſe 331034 — 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 4 107 — 
Ostpreussische lo. 3 — 11025 
Pommersche do. 31031 1027 
Kur- und Neumärkische doo. [ 341103} 103 
Schlesische Ba 3 — j102} 
A e t I e n. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn . , x. 6 1127 126 
do. do. Prier.-Actien . N 4 — Wi 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . . . . —— 1115} 
do. do, Prior.-Actlen 4 — 1102 
Berlin- Anhalt, Eisenbahn — 105 104 
do. do. Prlor.-Actien 41021 192 


Düsseldort- Elberfelder Eiseub. . . . 651 837 


do. do. Prior.-Actles 81 — 
Aheinische Elseub ann 5 

do. Prior.-Actleen 4 1000 * 
Gold al mara „ — 
Friedriehsd' or . % eee 13 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 8 a 92 


Disc onto ee 


— 2 18 


— — — 
*) Der Küufer rerzütet die abgelaufenen Ziusen a 4 u-. 
und ausserdem 4 pCt. pro auno bis 31, Dezember 2 


Hierbei zwei Beilagem 


Erſte Beilage zu No 69 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 10. Juni 1842. 


Sabbaſi ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das daſelbſt in der Baumſttaße sub No. 989 bele⸗ 
gene, dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Rohleder zus 
gehörige Wohnhaus, welches nach der nebſt Hypotheken 
ſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtratur eimus 
ſehenden Taxe auf 9940 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, am aten 
September 1842, Vormittags Li Uhr, an ordents 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das eub No. 531 am Paradeplaß delegene, 
dem Konditor Juon gebörige Haus, welches nach der 
nebſt Hypothekenſchein und Kaufbedingungen in der Re⸗ 
giſtratut einzuſehenden Taxe auf 6750 Thlr. abgeſchaͤtzt 
if, am 13ten September 1842, Vormittags 
11 Ubr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


S e l l d l e l d e EEE l 2 
Reiſetoiletten, Damenkober, feine Kaſten aller 2 
Art, Vogelbauer, feine und ordin. Garnwinden, $ 
Epheulauben und Epheukaſten, Cigarrenhalter, Buͤ⸗ £ 
z cherſchweben, Karten- und Pflanienpreffen, Zucker⸗ * 
“reiben, Roulette, Billards, Dambretter, Schach-? 
Fund Dominos Spiele, fo wie ſehr viele dergleichen! 
: nützliche und von mir folide gearbeitete Gegenſtaͤnde! 
* empfehle 1 3 2 
r. Weybrecht, Kunſt⸗ 2 
Peper Ne . e x 

N N NN eK 


Emaillirte eiferne Kochgeſchirre empfiehlt billigſt 
J. C. Beckmann in Cammin. 


So eben erhielt wieder eine neue Sendung Berliner 
Damen⸗Schuhe und Stiefeln in allen Couleuren, wie 
auch Kinderſſiefeln aller Gattungen zu billigen, jedoch 
feſten Preiſen J. C. Beckmann in Cammin. 


Eine bedeutende Auswahl Mahagoni⸗Fourniere, Adern 
und Auslegung für Tiſchler und Stuhlmacher empfiehlt 
beſtens zu moͤglichſt billigen Preiſen : 

J. C. Beckmann in Cammin. 

Mein Neuſilber⸗Waaren-Geſchaͤft bringe ich einem 
bochgeehrten Publikum hiermit nechmals ganz ergebenſt 
in Erinnerung, und bitte, bei reeller Bedienung, um ges 
neigten Zuſptuch. J. C. Beckmann in Cammin. 


I Champagner, 28, 35 und 45 fgr., Ober⸗Ungar 
770 V Me Come 11 far. pet asche, dect fraibs 
Weine 15 far., Rheinweine 8, 10, 15 und 28 ſgr., 
deihe und weiße Weine 6 fgr. und tbeurer, Jamaica 
Rum 8, 10, 12 und 15 fgr., ächten Nordhaͤuſer Weis 
den- Branntwein 7 far, per Guatt, in Gebinden billiger, 
und Chocolade von 73 far. per Pfd. an, bei Friedrich 
ebenhäufer, Moͤnchenbruͤckhraße No. 190. 
Feinſtes Aixer Oel empfing direkt und offeritt billigſt 
. arl Friedrich Siebe. 


werk 


ya 


4 


*. 


rr 
Maccaroni a Pfd. 5 und 6 far., Band- und ? 
* Strauß⸗Nudeln a Pfd. 7 ſgr., Gries⸗, Reis⸗ und ? 
7 Fagon⸗Nudeln a Pfd. 6 fgr., Eier⸗Nudeln a Pfd. 2 
#5 far., Faden-Nudeln a Pld. 3 ſgr., Reismehl 2 
za Pfd. 0 ſgr., gebranntes Mehl a Pfd., 5 far, ? 
Kraftmehl a Pfd. 5 gr., Hafer⸗ und Kartoffel- £ 
mehl a Pfd. 3 for, Weizenmehl (von der Stenis * 
ner Walzmuͤhle) a 4 Star. 22 for, 26 far. und * 
1 Thlr., a Pfd. 2, 24 und 3 ſgr., oſtind. Sago 2 
a Pfd. 8 ſgr., Perl⸗Sago a Pfd. 3 ſge., Grau- 2 
pen a Pfd. 2 bis 4 ſgr., Eiergraupen a Pfd. 6 far., * 
Kartoffelgraupen a Pfd. 34 for, Manna-Gries 2 
a Pfd. 5 ſge., Wiener Gries a Pfd. 34 u. 4 [gr., % 
Krakauer und Pofener (Buchweizen⸗) Gries a Pfd. 2 
4 und 48 ſgr., Weizen⸗Stätke a Pfd. 34, 4 und 2 
48 ſgr., Doppeldlau a Lth. 14 for., Mineralblau 2 
a Lth. 1 ſgr., Neublau a Lth. 6 pf., Eſch a Pfd. t 
12 und 16 ſgr., Blau⸗Tinctur a Fl. 2 ſgr., Chor * 
coladenpulver a Pfd. 7 ſar., Berliner, Duͤſſeldor⸗ 2 
fer und Hollaͤndiſchen Weinmoſtrich a Fl. 6 ſgr., £ 

alleſche Backpflaumen a Pfd. 2 ſgr., Feigen 5 
nd 6 fgr., fo wie alle Sorten Pfefferkuchen, Bon- 2 


von W. Degebrodt in Berlin 
ſind zu haben 
in der Erfurter Mehlwaaren⸗ Handlung 
von C. W. Luͤdke, 
Bollenſtraße No. 786. 


rr 


E BB Gereinigten Syrup — vorzüglich füß und dick 
— 3 Pfd 43 fgr., friſchen fetten Magdeburger Cicho⸗ 
tien, in blau, roth und gelb Papier, zu ſehr billigen 
Preiſen, Caffee a Pfd. 7 for. und Berliner Cigarrens 
Canaſter a Pfd. 5 ſgr., mit 10 pCt. Rabatt, Moͤnchen⸗ 
bruͤckſtraße No. 190. 


BB Ven dem neu patentirten Engliſchen Gicht⸗ 
papier, ſich in feinen — in dieſen Blättern No. 42, 43 
und 48 eg en 5 tc bewaͤh⸗ 
rend, erhielt neue Sendung Friedrich Nebenhbäufer 
Frauenstraße No. 908. baufee, 


Unterjeichneter beehrt ſich, den Herren Gutsbeſitzern zum 
bevorftebenden Wollmarkt fein gut aſſortirtes Lager von 
Eiſenwaaren, beſtehend in allen Sorten emaillixten Gleis 
witzer Kochgeſchirten, Halfters und Kubfetten, Striegeln, 
Kaitätſchen, Sägen, Schloͤſſern u. dgl. m., zu den billig⸗ 
fen Pteiſen, bei reeller 11 zu empfeh⸗ 
en. rie ’ 

Bollenſtraße No. 695, nahe am Roßmarkt. 


3 3 er Größen, dauerhaft 

und gut gearbeitet, fin i 

2 Fried. Plötz, Bollenſtraße No. 695. 
Neuen Matjes - Hering, Brabanter und Malaga- 

Sardellen, Astrachanische Zuckererbsen, grüne Po- 

meranzen, Feigen, Wachelicbte, Stearin- und Bril- 

lant-Kerzen, Französische Früchte in Gläsern, oflerirt 

August Otto. 


X TTA e lle 
lll 


EEITTETTETTTT Tee ALTE ET TR 
Die Stettiner Spiegel Niederlage 
vo 


n 
V. W. Rehkopf, 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, 
Z empfiehlt ihr jetzt ſehr bedeutendes Lager von Teus * 
2 meaux und Kommodenſrlegeln in allen Größen, fo* 
F wie weiße und halbweiße Spiegelgläſer und vers} 
2 kauft, bei reeller Waare, zu fo billigen Preiſen, daß r 
#fie in jeder Hinſicht mit den Berliner Niederlagen 5 
T concurtirt, wobei den geehrten Abnehmern noch:! 
2 Fracht ꝛc. von Berlin erſpart wird. 2 
N e eee eee 


Kar 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


Die 
Königl. Gesundheits- Geschirr- 
Manufactur in Berlin 


bat unter mehreren eourrenten Artikeln ihrer Fabrikate 
namentlich auch die Preiſe der 


Teller 

= 2 9 

in coniſcher und glatter Form, ermaͤßigt, und werden dieſe 
zu dem jetzigen Fabrikpreiſe von 


5 Sgr. Stück, oder 2 Thlr „Pro Dpd. 


verkauft von 
L. Bord sen, V. W. Rehkopf. 
Carl Schulze. 


C. F. Weichardt. 
Nee e e e 
2 f Zum Wollmarkt 2 
T empfehlen wir unſer reich aſſortirtes Manufaktur⸗ 2 
Modes und Seiden⸗Wagren⸗Lazer einem geehrten? 
7 biefigen und auswärtigen Publikum aufs Angelegente k 
4 lichſte. J. Leſſer & Comp. + 


ek * 


Ba 5 a nn Eee ee: 
Das Leinen: MWaaren- Lager 

‚von J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618, 

iſt durch direlte Beziehungen aufs Vollſtaͤndigſte? 

aſſortirt. + 

e eee eee 


„ 


* 


große Mulltücher, a 7 Thlr. 20 ſgr., halb 
ull⸗Langſhawls, a 1 r. 221 far. 
geſtickte MullsDellerinen, a 1 b. 121 ſor., 
geſtickte Manſchetten 23 far., 
Cardinal⸗Mäntel, Chriepinen, Peliſſen und Burnuß 
in den neueſten Fagçons, + 
empfiehlt J. C. Piorkowsky. 
Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt fein gut 


aſſortirtes Lager von Muſik⸗Inſtrumenten, deutſchen und 
italieniſchen Darmfaiten, nebſt einer Auswahl neuer und 


eſchmackvoller Galanterie-Waaren, zu äußerſt billigen 


reiſen . H. Grimm, 
in Stettin am Heumarkt No. 135, 
„ 8 for. pro Quart DI 

feinften Himbeer⸗ und Kleſch⸗Ligucur, fo wie alle ans 
dere Sorten feine Liaueure und Branntweine, in befler 
Qualitat bei W. Venz mer. 


ü . N 
SSD cada 
Hiermit empfehle ich mein ſehr vollſtaͤndig 
® aſſottirtes Lager | 
; Möbel: Damafte 
in Seide, Halbſeide, Wolle, Leinen, Baums 
3 wolle und Viervedaar, dergl. abgepaßte Sophas 68 
& bezüge, fo wie Satin d’Amerigue und wollenen 
I Sammer in allen Farben. 
Heinrich Weiß. G 


SS 80 
Feinſte framöfifche und engliſche Parfuͤmerien, 


unter denen viele fehr preiswürdige Nypsſachen, feinſte 

Seifen in allen nur möglichen Wohlgeruͤchen mit fauber 

gepteßten Blumen- Bouquete, in eleganten Etuis, alles 

in größter Auswahl, empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 
W. O. Kleinmann, 

f oben der Schuhſtraße No. 625, 
VVV 
4 Oiermit empfehle ich eine große Auswahl der = 
e neueſten Seiden Shawls in ſchwarz und in © 
15 couleurt, Mousselin de laine-Kleider in Türkis & 

Shen und andern neuen Muftern, fo wie bedruckten 3 

Franzoͤſiſchen Jaconet und Batiſt für Kleider. 75 

5 s „e Heinrich Weiß 8 

ee e ee ee eee 
W Etwas außerordentlich Billiges! 
Da ich beadfichtige, mein Lager von Patentſachen bis 
Ende dieſes Jah es aufluraͤumen, fo verkaufe ich nach⸗ 
ſtehende Gegenſfände unter K des Koftenpreifet: 
einen Bratofen mit Spieß, 4 bis 5 Pfund Fleiſch, 
beſonders Geflügel, zu braten, 2 Thlr.; groͤßeren 
44 Thle.; zu gam großen Braten 7 Thlr.; 

eine Plettmaſchine mit zwei Eiſen 24 Thle.; mit 
Beet Silen 34 Thlr. und mit vier Eifen 4 Thlr. 
20 191.5 

einen Kaffeebrenner u z Pfd. 28 ſgr., zu 1 Pfd. 
1 Thlr., zu 1 Pfd. 1 Thlr. 10 far., zu 2 Pfd. 
5 Du zu 3 Pfd. 2 Thlr. 10 for, zu 

0% 2 
Auch ſteht bei mir ein eiferner Kochheerd zum Verkauf. 
Schloſſermeiſter Jaedicke's Wittwe, 
Schuhſtraße No. 861. 


2 Concertflügel, I 
Pianoforte's und Planino's in Jaccaranden⸗, Zebras und 
Mahagoni⸗Holſ find vorraͤthig in der Pianofoxte-Manu⸗ 
faktur don C. Herrofe, aroße Ritterſtraße No. 1180. 


Acolodicons, alte eigen, Lenke und Guitarren, bei 


8 erroſ sé. 
Daͤmpfercloth, Hammerkopfcloth, Stahlſtegſlifte, 
Kupferdraht und durchgehende 


de Pianofortebaͤnder, ſowie 
alle Pianofortes Baumaterialien bei C. Herrofe. 


Neue Fournire, Schellack, Neufilber und Tomback⸗ 
adern, bei C. Herrofe. 


Moͤbelfournire mit Metalverierungen bei C. Herroſe. 


Apfelſinen in ſchoͤner Frucht bei 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtr. No. 855. 


N 
Si 
RN, 


* Optisches Lager. 
Kathenauer Brillenniederlage. 
6 Staarbrillen == in allen Nummern, empfiehlt 

W. H. Rauche jun., Optikus. 

* „„ e e eee 
Da Häufig nicht Engliſche Glaͤſer in Englifher x 
2 Bacon für echte verkauft werden, ſo ließ ich eine f 
Parthie von erſteren kommen, und offerire dieſelben ? 
zu den billigſſen Preiſen, fo wie auch glatte Liqueur⸗ ? 
glaͤ fer, at und 8.8 5 a bemalte? 
eszajen. W. Re 3 
* Kohlmarkt, Moͤnchenſtr. No. 434. 2 
* 


W l ee lee 


Carl Mauri, 
Grapengießerſtraße No. 160, 
chuhſtraße No. 140, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes 


Lager von Cigarren, Nauch⸗ und 
Schnupftabacken. 


Einige hundert Mousseline de laine- 


Roben, weiche 14, 12, 10, 8, 6 und 4 Thlr. ges 
koſtet haben, verkaufen wir, um damit zu räumen, zu 8, 
6, 5, 4, 3, 2 und 13 


r. 
Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 
e Zt > Ne 

BEBEHHSMEDOESERS 
10 Pfd. Engl. Palm-Oel-Seife für 1 Thlr., © 
ge) Cocus-Nuss-Oel-Soda-Seife,a 4 sgr,p. Pfd., 
bei G. Schindl 2 
Mittwochstrasse No, 1175 und GE 


SSS ccd 
Beſten Kirſch- und Himbeerſaft, ſaͤmmtliche ach. 

8 Kohlenſtaub, Magneſia, Rum⸗ und 

Wein⸗Sprit, Schwelel⸗ und Eſſig⸗ Aether, fo wie alle 

ſonſtige Artikel zun Branntwein ⸗ Fabrikation, empfiehlt 

billigſt und in beſter Qualitat 8 

E. W. Roth, in Stettin. 


Won der Societät der Dresdener Wald- 


schlösschen-Bier-Brauerei ersielt wies 
der neue Zuſendung und empfichlt ſolches zu den früheren 
Verkaufspreiſen Di. F. Hartwig. 

2 Eine faſt neue vorzügliche Scheibenbüchſe ſteht 
dale jum Verkauf kleine Wollweberſtraße No. 725, 

e Etage. ER 

Cichene und lindene Dianken, ſichtene Schalen und 
Bretter, liegen inem Hofe, Oberwiek No. 97 i. 
um bidtgen Bertdo fr inem Hefe err Pri et,. 

Schulzenſtraße No. 336. 


1000 Stück, 
uten trockenen Tor i le., frei 
hür geliefert. f 3 Aa uns an re 
Schulzenſtraße No. 336. 


* 


* 9 · ͤ„„146 


* rr Ale XK 
* Gtüne Pomeranzen, Apfelſinen, Trauben Ro- 2 
F finen, beſte Schaalmandeln, Feigen, Datteln, Ca- 2 
2 thar.⸗Pflaumen, Pruͤnellen, feinſtes Prov.⸗Oel. 
2 Eingemachte Früchte, 
Tals: Ananas, Aprikoſen, Kirſchen, Johannis⸗Beeren, 2 
x türkifchen rien, Champignons, Ingwer und Trüfs 2 
+ feln in Madeira. £ 
Mix Pikles, feinften Duͤſſeldorfer Moſtrich, beften * 
engl. Senf, eingemachte Alkermes und Cochenille, 2 
empfehlen billigft 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 
VER l aaiofl ek 
einfte Grass Butter empfingen 
8 M. Sack & Comp. 
rr 
Zucker in Broden, a 5, 53, 52 und 6 for. pro: 
Pfd., farbige und reinſchmeckende Caffce's, von 68 bis? 
12 ſgr., ſowie alle Material⸗Waaren, billigſt bei 2 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 2 


Krk EEE EEE DEE ES Se I on 


Bekanntmachung. Bei dem Sattlermeiſter Roh⸗ 
loff in Alt⸗Damm ſteht ein wenig gebrauchter ein⸗ und 
weifpänniger Stuhlwagen zum Verkauf. 


Bekanntmachung. ; 

Einem hohen Adel fo wie einem hochgeehrten Publi- 
kum empfehle ich hiermit mein großes Lager der feinſten 
Engl. Raſirmeſſer zu dem feſtgeſetzten Preis a Stück 
15, 2, 3 und 4 Thlr., feinſte hohlgeſchliffene Meſſer 
a Stück 2 Thle., Raſir⸗Etuis a Stück 14 und 16 Thlr. 
Da ich dieſe Meſſer nur auf Beſtellung in England an⸗ 
fertigen laſſe, ſo kann ich mit Recht behaupten, daß 
namentlich die feineren Sorten nur allein bei mir zu 
haben find, ja die Qualität dieſer Meſſer iſt fo vonzüg⸗ 
lich, daß fie ſelbſt mit kaltem Waſſer ſanft und anhal⸗ 
tend ſchneiden, und ſind daher beſonders den Herten 
Dffiiieren zu empfehlen. Federmeſſer a St. von {5 for. 
bis 2 Thlr. Jagdmeſſer von 1 Thlr an. Nagelſcheeren 
a St. 1 Thlr. Sıreichriemen zum Schaͤrfen der Raſir⸗ 
meſſer a St. 13 Thlr. ? 

Aufträge werden mit Beifügung des Betrages potto— 
frei erbeten und zur größten Zufriedenheit regliſirt. 

Berlin, im Juni 1842. 

F. Schierz, anatomiſcher Inſtrumenten⸗ Schleifer, 
Spandauerſtraße No. 38. 


Ausgezeichnet ſchoͤne Meffinaer Apfelſinen und Citro⸗ 
nen, kiſtenweiſe und ausgezählt, bei 
C. F. Weiße feel, Wwe. 
== WEIZEN-MEHL = 
aus der Dampfmühle zu Al⸗-Damm 


bei 
C. F. Weiße feel. Wwe. 
No. 1 der } Ctnt. 26 far, 


sr 


4er Kran 


ware Kay kart 


No. 2 der J Gene. 22 for. 6 pf., 

No. 3 der J Cent. 20 for., 

Futtermehl, ſebe mehlreich, 1 Thle, 2 ſgr. 6 pf. pro 
Ceniner, bei Partieen billiger. 


=> Starken und feinen Sack⸗Drillich, ſchwere und 
feine Segel⸗Leinwand, weiße Leinewand, Beltzeuge, und 
in Parthien weißen Zwien von beſler Qualität, billig bei 
ohann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No, 12. 


a 
Friedr. Weybrecht, Kunſt⸗Drechsler, = 
Pelzerſſroße No. 803, 2 

2 empfiehlt ſein großes Lager Platina-Feuermaſchinen? 
z eigener Fabrik, unter Garantie, im Preiſe von? 
220 for. bis 6 Tolt. LFI. 2 
Die beiten Platina-Schwaͤmme, Zinkkolben und? 
2 Saure erlaffe ich einzeln wie im Dugend billig. 2 
Alle Maſchinen werden gründlich reparirt, auch? 
2 gefüllt und in guten brauchbaren Stand geſetzt. — 
Ki 


Das 
Vereins⸗Moͤbel⸗Magazin 
der Gewerks-⸗Tiſchler-Meiſter, 


Breiteſtr. No. 371, im Engl. Haufe, 
erfreut ſich ſeit einer Reihe von Jahren der Beachtun 

eines hohen Adels und verehrten Publikums, und i 

demnach auf das Vollſtaͤndigſte mit hoͤchſt ſoliden und 
geſchmackvoll gearbeiteten Möbeln ſeder Art, gleich wie 
mit eleganten Schreib⸗Bürcaux, Spiegeln und gepolſter⸗ 
ten Sachen, aſſortirt. Es wird bei billigen abet 

3 feſten Preiſen 

ſtets in reellſter Weiſe jedem Auftrag genuͤgt, und der 
ehrenvolle Ruf immer uͤberzeugender begründet werden. 


2 Wegen Anlegung der Berlin⸗Stettiner Ejſenbahn 
it ein gut erhaltener Lauen- und Bretter⸗Zaun, mebrere 
100 Fuß lang, mit Poften ꝛc. auf der Oberwiek No. 4 
billigſt zu verkaufen. 2 

Gute ausgetrocknete eichene Schiffs⸗Hoͤlzer aller Gate 
tungen, ſowohl zum Neubau als zu depargtuten aller 
Art, werden, um damit u räumen, auf meinem Holys 
hofe an der Parnitz zu febr herabgefegten Preiſen vers 
kauft. Nähere Auskunft ertheilt der Wraker Bradenahl. 

Stettin, den Sten Juni 1842. . 

A. Lemon ius. 


+5++% 


** 
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= Schildkroͤten⸗Suppe, ö 
= Auſtern⸗Suppe, s 
= Eingemachte Auftern, 

— RennthierzZungen, bei Stürmer & Nefte, 


Fortepiano’s 
in Tafelform nach dem neueſten Geſchmack, ſowohl vom 
feinſten Mahagonie als auch etwas ſchönes von Polixan⸗ 
ders Holl, die ſich wegen ihres kraftvollen Tones aus⸗ 
zeichnen, fo wie ein fo eben aus der Arbeit gekommener, 
in jeder A empfehlenswerther Mahagonisglägel, 
ind zu haben bei dem 
3 Inſtrumentenmacher C. H. Hertmann, 
Pelzerſttaße No. 802, 


Ein wenig gebrauchter kupferner Mauerkeſſel, 205 
Quart Jabalt, if zu verkaufen heil. Geiflftrage No. 334. 
Eine Ladenzarge nebſt inneren und aͤußeren Thuren 
ſteht zum Verkauf Roßmarkt No. 711. 


Zwei gut erhaltene Blumenfenſter und ein eiſerner 
0 mit Spieß ſind billig zu verkaufen Roßmarkt 
o. 700. 


Vermiet hungen. 


Durch einen Todesfall wird eine Wohnung von 7 Zims 
mern vakant und kann ſogleich vermiethet werden. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt der Regierungs⸗Rath Trieft, 
Schulzenſtraße No. 176. 


Zum Wollmarkt find in der großen Wollweberſtraße 
No. 566, zwei Treppen hoch, nahe am Paradeplatz, zwei 
freundliche Zimmer iu vermiethen. 


Ein recht hübſch moͤblirtes freundliches Zimmer ift am 
Roßmarkt No. 703 in der 2ten Etage zum iſten Juli 
zu vermiethen. Auf Verlangen kann es auch früher 
überlaffen werden. 


Die untere Wohnung meines Hauſes kleine Doms 
frage No. 781 iſt zu Michaelis d. J. iu vermietben. 
Geletnecky, Dr. 


Roſengarten No. 298—99 find parterte zum Woll⸗ 
markt zwei Stuben zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 336 iſt in der dritten Etage ein 
freundliches Quartier von zwei Stuben nebft Zubehör 
ſogleich zu vermiethen. 


Ein geräumiger Laden nebst won- 
nung ist sofort zu vermiethen Schuhstrasse No, 855, 


Große Wollweberſtraße No. 566, eine Treppe hoch, 
iſt die ganze Etage zu vermiethen und zu Johannis zu bes 
ziehen. Auch konnen die vorn heraus belegenen Pieècen 
feparat an eimelne Herren vermiethet werden. 


Eine herrſchaftliche, eine Geſinde⸗Stube nebſt Kam⸗ 
mer und Stallung zu 2 Pferden und Wagengelaß, iſt 
vom Lien Juli ab zu vermietben kl. Domſtraße No. 771. 


Die Unter⸗Etage des Hauſes gr. Wollweberſtraße 
No 389, beſtehend aus 6 heibaren Piècen nebit Zube⸗ 
bör, fo wie auch Stallung für zwei Pferde, kann ſofort 
vermiethet werden. Naͤheres darüber in der bel Etage. 


Einige ſehr bequem eingerichtete Wohnungen, jede 
von einer Stube, Kammer, Küche, einem Hohftall, ges 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Boden zum Trocknen 
der Waͤſche, find im Hinterhauſe, Frauenſtt. No. 904, 
an ſtille Familien zum Aften Juli c. zu vermiethen. 


Zum Aften Oktober c. iſt die bel Etage im Haufe 
No. 12, große Oder⸗ und Hagenſttaßen⸗Ecke, zu ver⸗ 
miethen. 

Breitestraase No. 351 ist die zweite Etage, 30 
wie die Vorderwohnung in der vierten Etage, zum 
listen October c. zu vermiethen. Näheres bei 
A. D. Förster, 2 Treppen hoch. 


Während des Wollmarkts iſt bei mir 1 Stube 
im zweiten Stock, nach vorne heraus, zu vermiethen. 
G. L. Borchers, Relfſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Die bel Etage No. 63 gr. Oberſtraße habe ich zum 
Iſten Juli zu vermiethen. 
Louis Hoffmann, Frauenfirafe No. 902. 


‚Am Königsplatz find zum Wollmarkt zwei freundliche 

immer mit Möbeln zu vermiethen. Näheres kl. Doms 

abe No, 769, bel Etage. e 2 
Zweite Beilage, 


Zweite Beilage zu No. 69 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 10. Juni 1842. 


Verpacht ungen. 
Publiean dum. 

Es ſollen in Podeſach 2 Forſſparzellen von reſp. 64 
und 21 Morgen und eine Bauſtelle in der Naͤhe des 

chulhauſes veroachtet oder veräußert werden. Dazu it 
ein Termin an Ort und Stelle auf den ölen September e., 

ormittags 10 Ubr, anberaumt. 

Die Bedingungen wird bier der Megiftrator Meyer 
und in Podeſuch der Forſter Fiſcher nach Ablauf bon 
14 Tagen vorlegen, und wird bemerkt, daß unter Um- 
ſtänden auch auf die Theilung der Gtundſſuͤcke eingegan⸗ 
gen werden wird. Stettin, den Züſten Mai 1842. 

Die Johannis: Klofterr Deputarion, 


j Gutsverpachtung. 

Ein in Neu⸗ Vorpommern im Grimmer Kreiſe bei 
Gügzkow und Jarmen belegenet Rittergut ſoll moͤglichſt 
noch zu Trinitatis d. J. auf 12 Jahre unter der Hand 
derpachtet werden, und erfahren hierauf Reflektirende das 

bere bei dem Ulnteneichneten. 

Greifswald, den üſten Juni 1842. , 

Dr. Gutjaht. 


5 Bekanntmachung. 
Die Nutzung der kleinen und mittel Jagd auf dem 
Gebiete der Stadt, und war: ; 
a) auf circa 8000 Morgen hohe Heide und Elsbruch 
in Angrenzung mit den Koͤnigl. Forſten, 
b) auf den Feldmarken ꝛc. der Eigenthums⸗Ortſchaften 


Arnims wald 8 
ſeng gen, 10 wie densteng, Stunhoff und Roſen⸗ 


c) der Waſſerjagd auf dem Dammſchen See in den 
Grenzen der Stadt, 
fol vom iſten September d. J. ab auf anderweite ſechs 
Jahte an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Wir haben hierzu den Termin auf den lAten Juni d. J., 
ormittags 11 Uhr, zu Ratbhauſe angefegt, und laden 
Pachtluſtige dam mit dem Bemerken ein, daß der Wild⸗ 
and ziemlich bedeutend iſt. 
Alt⸗Damm, den Alſten Mai 1842. 5 
Der Magiſtrat. George. 


— nn 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Das DampfſchiffKronprinzeſſin“ 
wird bei gunſtigem Wetter am Sonns 
2 tag. als am 12ten d. Nachmittags 
53 Uhr, feine letzte Spallerfahrt in 
dieſem Frühſahre machen. Stettin, den gien Juni 1842. 

A. Lemonius. 

Eine Portetree Wohnung in der Unterſtadt, die ſich 

r. Laden. Geſchäft eignet, wird ſogleich oder zum Aften 
er u miethen geſucht. Verwieiher wollen 
unter X. an die Zeitungs⸗Expedition abs 


Die Verleaun i 
frage 999 9 meiner 
99 jeige ich biermit 
eitin, den 2ten Juni n 8 


Der Maurermeiſter Carl Piper. 


Wohnung nach der Baum⸗ 


Bekanntmachung. 

Um dem reiſenden Publikum Gelegenheit zu geben, 
während der guten Jahreszeit täglich bequem und ſchnell von 
bier nach Swinemünde and von dagnbero kommen zu fönnen, 
wird mit der Mitte dieſes Monats ein neu erbautes 
Paſſagierſchiff auf dieſer Tour in die Fahrt geſetzt, 
welches von einem mit Eräftigen Maſchinen verſehenen 
Dampfdugſirboot geſchleppt werden fcd. 

In dem Paſſagierſcheff befindet ſich ein elegantes 
Damemzimmer, ein gleicher großer Salon, fo wie eine 
gut eingerichtete Reſtauration, und iſt ſolches außerdem 
mit allen wünſchenswerthen Bequemlichkeiten verſehen. 
Da ſich am Bord des Paſſagierſchiffes keine Dampf— 
maſchinen befinden, fo werden die reip. Reiſenden auch 
nicht durch die Unannehmlichkeiten beſchwert, welche 
ſolche herbeiführen. ; 

Die Tage und Stunden der Abfahrt des Paſſagier— 
ſchiffes von hier nach Swinemünde und zutück, follen 
binnen Kurzem bekannt gemacht werden. Das zu erles 
gende Paſſagiergeld it gegen die bisher für die Fahrt 
nach und von Swinemünde pr. Dampfſchiff bezahlten 
Preiſe heruntergeſetzt. j . 

tettin, den 2ten Juni 1842. 
Comité der Stettiner Dampfbugſirboot-⸗Rhederei. 

In dem Schiffe Foͤrſoget, Capt. C. J Friberg, von 
Salon gekommen, it von Compte & Co. in Barcelona 
an Hern H. B. Abegg verladen worden: 

H. B. A. 1-13. 13 Piepen Wein. 

Da Letzterer hier nicht ausſumitteln iſt, fo erſuche ich 
ihn oder den von ihm Beaufttagten, ſich gefaͤlligſt bei 
mir melden zu wollen. 

Von Ortenbach & Co. an Ordre abgeladen: 

R. No. 20. 1 Piepe Wein. 

Stettin, den 9ten Juni 1842. Leopold Hain. 
eee 
: Der gütigen Aufforderung zufolge findet das große? 
+ _ 857 Tronts Feuerwerk 2 
z am Sonnabend den Itten d. M. im Garten des? 
: Herrn Stumpf Statt, und zwar in fünf Haupt⸗ * 
Z und Seitenfronten. Die große vielfarbige Kugel⸗ 2 
+ Illumination um Beſchluß. 
„Bei ungünſtiger Wuterung am naͤchſten Abend. 2 
2 Das Ulebrige iſt bekane t. G. Tro 


Nee kr 


Schiffe⸗Gelegenheit nach Reval für Otter und Paſſa⸗ 
giere weiſet nach Leopold Hain, Schiffsmakler. 


Einem hochgeebrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich das ehemalige Bubliz'ſche Kaffeehaus in Fin⸗ 
kenwalde wieder eroͤffnet habe und für Speiſen und Ges 
traͤnke beſtens ſorgen werde. Prompte und ſchnelle Bes 
dienung verſprechend, bitte ich um recht zablteichen Zu⸗ 
ſpruch. Finkenwalde, den gen Juni 1842, 

L. W. Hedemann, 
früher in Stettin in den drei Kronen. 


2 Einen Thaler Belohnung 2 i 
Demjenigen, welcher lum Wiederbeſiz eines Canarirne 
vogels verhilft, der Frauenſtraße No. 901 entflogen if, 


*** 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
in Lübeck übernimmt Versicherungen, auf Summen 
zahlbar bei dem Tode des Versicherten, an dessen 
Erben, oder an den Iuhaber der Police, oder auch 
an eine bestimmte Person, in dem Falle, da die- 
selbe den Versicherten überlebt haben werde, fer- 

ner Versicherungen auf das Leben zweier verbun- 
dener Personen und auf Ausstenern ; endlich Leib- 
renten und Wittwengehalte, 

Obgleich die Gesellschaft nicht auf Gegenseitigkeit 
gegründet, als), von den Versicherten ausser der 
einmal festgesetzten jährlichen Prämie kein Nach- 
schuss gefordert werden kann, so wird den anf 
Lebenszeit Versicherten doch die eine Hälfte des 
nach dem Ablaufe von je sieben Jahren ermittelten 
Gewinnes, als Dividende vergütet. 

Die Fonds dieser schon im Jahre 1828 errichte- 
ten Gesellschaft sind von der Art, dass den bei 
diesem Institute sich Versichernden jede Garantie 
dargeboten wird. 

Da die Direction entschlossen ist, ihrem Geschäfte 
in hiesiger Gegend mehr Ausdehnung zu geben, 
so sind zu Agenten ernannt worden, die Herren 

C. L. Droysen in Greifswald, 

W. Schweickert in Demmin, 

W. Kalbersberg in Prenzlau, 

C. G. Kettritz in Anclam, 

Carl Ploetzer in Pasewalk, 

A. Marius in Swinemünde, 

J. J. Buchholtz in Ueckermünde, 

A. W. Frantz in Greiffenhagen, 

H. W. Steinfeldt in Schwedt a. O., 

Land- und Stadt - Gerichts - Actuarius 

Quandt in Cammin, 

P. Hoppe in Treptow a. R., 

Emil Reinholtz in Colberg, 

Radmann & Comp. in Stolpe, 

C. W. Putzke in Lauenburg, 
bei denen ebenfalls die revidirten Statuten und die 
Formulare zu Versicherungs - Anmeldungen und 
den nöthigen Attesten in Empfang genommen wer- 
den können. 

Wir benutzen diese Gelegenheit, um dieses In- 
stitut der allgemeinen Theilnahme bestens zu em- 
pfehlen und zu versichern, dass die loyalen Grund- 
sätze und billigen Prämien dieser Gesellschaft uns 
in den Stand setzen, einer jeden Concurrenz zu 
begegnen. Stettin, den 28sten Mai 1842. 


Die Agenten der Deutschen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft. 


E. Wendt & Comp. 


Meine Wohnung it am Königsplatz No. 825, Im 
uſe des Herrn Deplangue, wo ich Morgens bis 
10 libr, fo wie Nachmittags von 3 bis 5 Ubr beftimmt 
zu treffen bin. Aug. Keßner aus Berlin, 
Portraits und Pferdemaler. 


A Gr 
N 7 


Nen 


. e 
olympicus 
auf dem Staͤdiiſchen Bauhofe. ea 
Die neu von St. Petersburg hier angefoms & 
mene Kunfteeiters und Seiltämer⸗Geſellſchaft 
des Joſeph Terzy zeige bei ihrer ae nach 

ublis 


85 einem hohen Adel und geehrten 


kum ergebenft an, daß fie zuverlaͤſſig nur einige & 
große außerordentliche Vorſtellungen, Sonntag 
den 12ten Juni, Nachmittags 5 Uhr, und an 
den nächſifolgenden ſchoͤnen Tagen, geben wird. 
ſchlagezettel. 


Neue Bade⸗Anſtalt 


— im jetzt febe freundlichen Haaſeſchen Garten — 


ladet zum Gebrauch der Fluß⸗, warmen und übrigen 
Bäder fteundlichſt ein, mit der Verſicherung der zuvor⸗ 
kommendſten und billigften Bedienung. 


ZZ m 59 295 
Zahnärztliche Anzeige, 
Meinen geehrten Patienten, so wie allen G 
u Denen, welche einer vollkommen kunstge- I 

® mäsaen zahnärztlichen Hülfe bedürfen, die 
ergebene Anzeige, dass ich hier wieder ein- © 
1 getroffen bin, und glaube ich versichern zu 11 
®& dürfen, auch für diesmal jeden mich Beeh- G 
I renden vollständig befriedigen zu können. I 
® 


® Fritze, Hof-Zahnarzt, 
14 Domstrasse No. 676, eine Treppe boch. If 
Sozzegegee ese 
Adolph Krüger, 
Besitzer des Gasthofes 


Hötel de Prusse 


- in Stralsund, 
am alten Markt, nahe der Post, 
empfiehlt sich allen resp. Reisenden, unter Zu- 
8 reeller und prompter Bedienung, aufs 
este. 


Cam 


Leibrenten-Geſuch , = 
Es werden von einem GurssBefibtt, der einige dreißig 
Jahre im Beſitz feines Gutes it und daſſelbe nicht ver⸗ 
kaufen will, 8 bis 10,000 Thlr. gegen ſechs proCem Zins 
fen auf Leibrenten geſucht. Das Gut iſt im reellen 
Werthe von 70 bis 80,000 Thlr. und kann gedachte 
Leibrente hinter 11,650 Tblr. eingetragen werden 
Das Nähere it in portofreien Briefen zu erfragen in 
der Haude⸗ und Spenerſchen Zeltungs⸗Expedition zu 
Berlin, in Göslin bei dem Buchdrucker Herrn Hendes 
und in Alt⸗Stettin in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein gut confervirter zweiſitziger Kinderwagen wird zu 
kaufen geſucht von G. Schienmann. 


